
Mittheiloogeo an Professor BRONN gerichtet. 
Win, 14. Oktober 1864. 

Endlich i~t meine grössere Arbeit „über die Kreide-Schichten der 
Co11a■ uod des Wolfgnng-See'11" und den von ihnrn um11ehlosseoen Reich
thum von Anthozoen fertig geworden. Meine darin RUM~esprochrne An-
8icht über die Parallelisirung der Gosau-Schichten mit drm Turonien hat 
in del' jüngsten Zeit eine 1ehr eklatante Bestätigun:,; rrhalteo, da, wie 
ich vernehme, Hr. v. HAUER in der Umgegend des Traun11ee'11 auch ächtes 
Senooien aufgefunden hat, das 11icb mit 11einen Versteinerungen himmel
weit von den Gosau-Schichten unter11cht'idet, wohl ein nicht hinwegzu
disputirender Bewf!is, das:< dieaP. nich.t das Senonil'n rrpräsentiren. 

In den vorjährigen und heurigen Hei·b~t-Ferien habe ich einen Theil 
des nordweatlich~n Mä/art!BII untersucht und bin zu ~icht unintl'ressanttn 
Resultateo gelaugt. Besooders waren t'8 die Devon-Schichtrn, d11H Roth
liegeode, die Jura-Gebilde und die Kreide~ denen ich meine brsondere 
Aufmerksamkeit ,ichenkte. Ich habe mich vollkommr11 überzeugt, daas 
we11ig8teo11 in dem voo mir untersuchten Theile Mäl&ren11 - von der Biill
rnucl&en Grenze an bis siidlich von ß,-tinn - zwischen den krystallioi
sche'1 Schiefern und den Devon-Schichten kl'in älteres Gt'bilde liege. Vom 
Silurischen krine Spur ! Die Kalke von Sta•p [?], Holaleia [?], 01trow, 
Ju11epf&all&al, von Hertle6erg bei B,·ün,1 u. a. w. sind rein devonisch. Das 
Rothliegende stimmt ganz mit dem Böl&miscl&ea überein, nur zeigt e.s eiue 
grösaere Ge~teins-Manchfa)tigkeit. Grossenth~ils lagt'rt u auf krystalli
nischen Gei;leinen (im W.J und auf devonischen Sehichten · (im 0.); nur 
zwischen Rossib und Oslawan bedeckt es in fast durchgehends gleich
förmiger Lagerung wahre Steiokohlen-Gebildr, Demungeachtet ist nn einer 
Trennung bcidn Formationen nicht zu zwpifeln. Die Jura-Gebilde voo 
Olomu;,r,a,i und Rudils - merkwürdig wegen ihres grossen Eiseueri,;
Reichtbums - gehören zwei Etagen an, die unteren Ammoniten-reichen 
(este11 Gesteine dem mittlen Jura, die oberen sehr lockeren Hornstein
und Eisenen-reicbeo dem weisseo. In geriuger Ausdehnung werdeo aie 
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11uc:h ■och vo■ Kreide-Gebilden - uoterl'm Quader - überlagert, waa 
wohl früher BE1CHIU'IIBACR'l'I verlrilele, Alles f1ir Quadrr zu balteu. 

Die Miülriiu:lum Kreide-Schichten zeigen dieaelbe Gliederung wie die 
Bii/aai,cua: u11teo unieren Quader mit Grüoaaod und ,Kohle11-führepdeo 
Schiefert honen, darüber rnei„t 11andigPD Pläner, zuoberst endlich lu.lkige 
.Grönaaode voll von Schrereo dea Meso s l y I u a anti q u u •, die, wie 
adaoo Ge1NITZ hervo1·hob, wohl dem Senonien angehören, al~o AllPB wie 
i111 1ädöslliche11 BoAmen. Einen Theil der hier nur ßüchtig berührtem Re
sallale wrrden Sir in einem jetzt im Drock hefi11dlicheo Aufulze erörle11 
iodrn. 

Io der j~nrsten Zeit sind auch io Böli...n zwei iolereuaote Fuudo 
g•rnacht worden, Der wichtigste ist ohne Z,veifel die Entdeckung zahl
reicher Skelett-Theile des Dinotherium gigaoteom im Trgel von 
Ai,t11tlorf hart an der llliihri1t:Aen Grenze. Deo Versteinerungrn zufolge 
gehört din1er Trgrl einell! weil höherro Nivrau an, ah1 der Trgel von 
Baden und /Jloller1,lorf bri · Wien. Auser dem jedoch ganz zerlrilmmerteo 
Schädel 01it aärumtlicbeo Zähnen haben si«·h auch alle Exlremiliilen-Knochen, 
der erste und zweite Hulswirbel und l'inige Schwanz-Wirbel gefunden, 
Alles auf Pinem engen Raume zusammeugedrängt. Die1er Fund bewei•~ 
unwidtrleglich , da~11 die Stellung,. welche man in oeuPater Zeil dem 
Dinotherium faat allgrmein un1er dro Zetazeen 1rnweiset, eine irrige und 
dUB d811 Thirr vielmehr den Pachydermen beizuzählen seye. Ich bereite 
eine grösarre Arbeit darüber vor. 
· Im nördlichro BoAmen unweit BoAmiacA-Leipa ist fernei· bei Gelegen
heit eine■ Kohlen-Versuchbaues ein Flötz von Blätter-Kohle er1chürfl wor
den, zum VrrwPchseln ähnlich jener von Rott u. a. 0. bei Bon• und die
.elbeo Fosail-RPsle enthaltend. Sie ist voll von Dikotyledonen-Blällero, 
Frosch-Skeletten, Abdrücken ihrer Kaulqnappen u. a. w. Ich erwarte uni; 
noch ein reicheres Material, um eine Vergleichung mit den Fos11il-Reateu 
der IUaeiai,chen Bläller-Kohle vorzuuebmen, und werde Ihnen ■einer Zeil 
darüber berichten. 

A. E. REDSS, 
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